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Wirtschaftsgeographie: 
Gedanken zu Erich OBST, Allgem. Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 1) 

von Ernst W e i g t. 

Ohne Frag·e ist die Wirtschaftsgeographie der Zweig der Geographie, 
dem z. Zt. von der Offentlkhkeit und den Fachgeographen besonderes 
Interesse entgegengebracht wird. Das hat sicher seinen Grund in der 
immer engeren wirtschaftlichen Vedlechtung aller Teile der Welt und 
.nicht zuletzt ,. in der sich aus dem Wettlauf von Ost und West um die 
Gunst der bisher wirtschaftlich, besonders in der Industrialisierung zurück­
stehenden Länder ergebenden Hilfsmaßnahmen der wirtschaftlich fortge­
schrittenen Industriestaaten 'für 'die sogenannten Entwicklungsländer. Be­
sonde'rs den Vereinigten Staaten von Amerika als der dabei am stärksten 
finanziell engagierten Nation ist an wohlfundierten Kenntnissen über die 
wirtschaftlichen Grundlagen und Möglichkeiten der zu unterstützenden 
Länder g.elegen. Der 'Geo'graph ist auf Grund seines auf das Ganze gerich­
teten Gesichtspunktes,· der bei den verschiedensten Entwicklungsprojekten 
stets die Komplexität von Menschenwerk und Natur im Auge behält, be­
rufen, wertvolle Kenntnisse zu vermitteln. Das geschieht aber heute, auch 
von Geographen, häufig viel stärker unter rein wirtschaftli'chen oder auch 
soziologischen Gesichtspunkten als von den Naturbedingungen aus. Das 
zei.gt sich z. B. besonders deutlich in einer Reihe von Essays über ,,Geo­
graphie und wirtschaftliche Entwicklung", wie sie soeben vom Geogra­
phischen Institut der Universität Chigago 2) veröffentlicht wurden. Darin 
li.efern das Niveau der Produktivität, das Ausmaß von Handel oder reiner 
Selbstversorgerwirtschaft, Verkehrsen twicklung, Energie- u:rid Waren ver­
brauch, Hektarerträge und Bevölkerung nach Dichte und Wachstum, Ge­
burts- und Sterberaten, ja abnehmendes Analphabetentum bei zunehmen­
'der Berufsspezialisierung und steigender Industrieproduktion in ihrer ge­
bietsmäßig·en Unterschiedlichkeit · die Grundlagen für wirtschaftsgeogra­
phische Betrachtungen. Versuche geographischer Behandlung von Preis, 
Kredit! Markt, Handel und Konsum 3) liegen in gleicher Richtung. 

Kaum etwas davon findet sich in OBSTs Buch, handelt es sich doch 
.um eine allgemeiu'e, d. h. nicht ~uf einzelne Regionen oder Länd.er der 
Erde in ihrer wirtschaftlichen Gesamtheit eingehende geographische Be­
trachtung. Die Zusammenschau zu Wirtschaftsgauen, Wirtschaftsländern 
und. Wirtsch~ftsreichen mit eine~ .kurzen Blick auf überstaatliche Wirt­
'schaftsunionen umfaßt noch keine 30 Seiten von den 587 des inhaltsrei­
che.n Buches und erfolgt bis auf wenige Beispiele im Gegensatz . zu den im 
übrigen . pragmatischen Ausführungen vorwiegen'd unter methodischen Ge­
s~chtspunkten . . 

Der Schwerpunkt des Buches liegt vielmehr einmal auf den "Geogra­
phischen Grundlagen von Wirtschaft und Verkehr", zum anderen auf der 
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Behandlung der einzelnen Produkte ·der Weltwirtschaft. Zu den geographi­
schen Grunalagen zählen in gleicher Weise die physisch-geographischen 
Faktoren, wie Oberflächengestaltung, Böden, Bodenschätze, Vulkanismus 
und Erdbeben, sowie Klima und Gewässer, als auch die anthropogeogra­
phischen. Hier werden unter Ulrerschriften wie: .,Der Mensch schafft sich 
Kulturpflanzen und Haustiere" die Gaben der einzelnen Klima- und Vege­
tationszonen ebenso abgehandelt, wie die Entwicklung der verschiedenen 
Wirtschaftsformen, sowie Betriebsarten und Standorte und zuletzt kurz 
der Mensch als Träger der Wirtschaft bis zum Wirtschaftsgeist der Völ­
ker. Wenn man auch nicht gewohnt ist, all dies unter ,.geographische 
Grundlagen" zu subsumieren, ist doch nichts davon uberflüssig, und die 
Darstellung und vielseitige Verknüpfung des Gebotenen machen die Lek­
türe sehr anregend. Besonders glü~klich gelungen und eindrucksvoll er­
scheinen die Ausführungen ·über die Oberflächengestaltung in ihrer Be­
deutung für Wirtschaft und Verkehr,. wo auch sehr viele über­
zeug·ende Bezüge zu dem sonst zurückstehenden Verkehr gegeben werden. 

Nach diesen knapp die Hälfte des Buches einnehmenden ,.Grundlagen", 
die, den Wuns-ch des Ver-fassers voll erfüllend, die Möglichkeit geben, die 
.. wirtschaftlichen Gegebenheiten in 'ihrer Genese" voll zu erfassen, folgt 
die Behandlung der Produkte der Weltwirtschaft. Damit, d .h. in der pro­
duktionsgeographischen Behandlungsweise, entspricht die OBSTsehe Dar-

. stellung bis zu einem gewiss~n Grade dem Bilde, das R. BARTSHORNE 4) 
von der bisherigen Wirtschaftsgeographie zeichnet, daß sie sich also im 
wesentlichen mit den einzelnen Produktionszweigen oder -gütern befasse. 
Dabei werden Verbindungen zwischen ihnen notwendigerweise nur wenig 
deutlich, und Organisationsprozesse sowie Standorte ·der ve-rschiedenen 
Wirtschaftssektoren bleiben weitgehend ohne Bezug zueinander. Es be­
st·eht daher für die Wirtschaftsgeographie in Form der Produktionsgeo­
g-raphie stets die Gefahr der Aufsplitterung eines organischen Ganzen in 
ein nur wenig verbundenes Nebeneinander einzelner Produkte fi), BART­
SHORNE möchte di.ese Gefahr dadurch bannen. daß er die Gesamtsumme 
aller Formen wirtschaftlicher Produktion in Beziehung zur Bevölkerung, 
zum Menschen setzt, wodurch die Aufmerksamkeit auf drei Hauptaspekte 
aller Wirtschaft gelenkt wird, nämlich die menschliche Arbeit, die vom 
Menschen genutzte mechanische Energie und die endgültige Konsumtion, 
den Verbrauch oder die Verwendung der vom Menschen erzeugten Güter. 
Gerade letzteres hält er für besonders geei.gnet für die Gesamtcharakteri­
sierung eines Wirtschaftsraumes. 

Solche Forderungen sind jedoch leichter zu stellen als zu erfüllen, und 
es ist sehr fraglich, ob die Ergebnisse solch neuer Betrachtungsweise den 
gleichen praktischen Wert für die Vermittlung eingehender Kenntnisse 
über die Weltwirtschaftsgüter erlangen werden wie die bisherigen Darstel­
lungen. 

OBST beginnt mit den pflanzlichen Grundnahrungsmitteln: Getreide, 
Kartoffeln, Zucker und führt den Leser über die tierischer Art, wie 
Fleisch, Milch, Butter, Käse, Eier, Fische bis zu den Genußmitteln. Uberall 
finden sich dabei neben den neues-ten Zahlen Entwicklungen, T·endenzen 
und Handelsbewegungen in bewundernswert klarer Begründung aufge­
zeigt. Das gilt auch für die Behandlung der Industriewirtschaft, wenn 
auch hier die räumlichEm Bedingtheilen nicht immer geographisch zu fas-



-· 139-

sen sind. Die Grundstoffe wie Holz, Metall,. Chemikalien, Textilfasern 
und Kautschuk samt ihrer Verarbe'itung sowie Maschinen-, Elektro-, 
Automobil- und Flugzeugindustrie finden eingehende Würdigung. Dabei 
werden neben der Auswertung eines umfangreichen statistischen Mate­
rials auch die regionalen Gesichtspunkte nicht vernachlässigt. 

Diese erstaunliche Fülle an Informationen bezüglich der verschiedenen 
Produkte der Weltwirtschaft und ihrer geographischen Grundlagen wird 
wi.'rd ·durch ein 18-seitiges Register erschlossen und durch einen 14-seiti­
gen Literaturnachweis bestens unterbaut, so daß auch dadurch das Buch 
zu einer Fundgrube wirtschaftsgeographischen Wissens wird. 
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